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Haag.

^ s ist zum Erstaunen / daß selbst
unsere Gravenhagcr Zeltung dle
Achtung gegen fürstl. und kömgl-
^erso^en so weit hat vergessen w i -
nen, um ebenfalls von der angeb-
lich entvekten Verrätherel zn Mast-
ticht zu sprechen. Um dlescr Ver-
läumdung einen Schem von Wahr«
schemlichkcit zu geben, versichert sie,
gleich andern innländlschen Zeltun-
gen , das Gerücht habe semen Ur-
sprung von dem Grafen von Salm,
der es während seines Aufenthalts
M Berlin gekört, daher denn auch
die geheime Comittee Ihrer Hoch.
wögenden ermeldten Grafen ersucht,
vongen Sonnabend vor chnen zu
erscheinen , und auf die Fragen, so
'hm würden vorgelegt werden, zu
antworten; und nach dleser ersten
und Montags darauf gehabten zwe,-
ten Konferenz mit dem Hrn- Gra-
fcn werde nun der Fiskal der Ge«
veralität, Hr . Tulling von Olden-
barneveld sich nach M a M c h t beZe-
den.

Wer sollte nun nicht wenigstens
irgend einen Anlaß dieses Gerüchts
vermuthen? Indessen betheuert die
Mastrichter Zeitung heute wieder-
holt, daß alles auf gräuliche Lü-
gen und boshafte Erdichtungen
ŝchändlicher Verläumder hinauslau-

lfe. N ir würden (sagt dieses B la t )
!Se. Durchs. zu entehren glauben,
wenn wir diese Lästerung auch nur
zu widerlegen versuchen wollten.
Die Erzehlung , daß ein von Mast-
richt nach Epaa gehender Bauee
daselbst auf Befehl des Fürstbi^
fchofts arretirt und bei demselben
die bemeldten Briefe find gefunden
worden, ist ein bloßes Mährchen
von gewöhnlicher Erfindung. Ui-
berhaupt sind die Holländischen Zei-

tungen größtentheils nichts als eine
ungereimte Sammlung lauter I n -
famien übeldenkcnder Verfasser, die
die wahre Ursache allcs Unglüks des
Vaterlands sind, auf dessen ganz-
lichen Untergang sie ausgehen.



I m Haag hat man wieder ein"
beschmutztes Plakat angeschlagen ge-,
funden, auf welchem mit großen
Buchstaben zu lesen w a r :

Viele Ofsiciers und wenig Soldaten ,!
Ein weiser Fürst und sieben närrische!

Staaten.

Paris.

Am Freitage Abends ist der Ver-
gleich zwischen Holland und dem
Kaiser in dem Kabinet des Herrn
von Vergennes unterzeichnet wor-
den. S o heist es überall.

Raiserswerth.

» 7 S o eben beim Schluße dieses
» Briefes gehet das Gerücht, daß die
^ k. Truppen sich Mastricht nahen,

welches nur 18 Stunden von hier
liegt; es wird also halb blutige Auf»
tritte geben in unserer Nachbar-

schaft.

H) Ob diese oder die Pariser
Nachricht wahr sei, wird die nach'
sie Pariser Post lehren. Noch ist
aber der zu Stande gekommen sein
sollende Vergleich nicht wahrschein-
lich. Gewiß ist, daß keine Ho l -
ländische Dcputirte nach Wien ge-
hen. Wenigstens ist im Haag wic>
der alles stille davon.

Haarburg.

Am 8. dieses kam hier eine S ta f -
fttte aus Hannover mit dem Be-
fehle a n , daß die hiesigen Officie-

r̂e sich in Bereitschaft setzen, und
die Truppen vollzählig>gemacht wer/
dm sollen. Zugleich ist auch die
Bestattigung oer Nachricht, daß
unsere Truppen mit 10,000 Mann
vermehret werden sollen / eingelau-
fen.

Hannover.

Der den 4- März von London ge-
kommene Kourier l>at den Befehl
von S r . Majestät dem Könige
überbracht, nicht nur die hiesigen
Truppen vollzählig zu machen, son<
dern auch noch 10,200 Mann zu
werben, und alles, was dazu nö-
thig, anzuschaffen.

a s H

Als heuer die Beurlaubten von
den Regimentern der Berliner I ^
spektion, nicht wie sonst, mit An-
fang des Februar, zur Revue ein-
beruffen wurden, sehten sogleich ver-
schiedene Zeitungen die Posaune an,
und tönten: D a s b e d e u t e t
K r i e g ! Als darauf die Ordres
wirklich erlassen worden, daß dts
Beurlaubten zur vorstehenden M "
vue sich einfinden, und einige der
allzeit dazu kommenden fremden M '
gimmter einige Tage früher ein-
marschieren sollten, spitzten dls
Staatsqrüblcr wieder die Ohren
und riefen: D a s b e d e u t e t
K r i e g : Schon sehen sie 30000
Preussen mit 12000 Sachsen re'
Königstcin, 80000 bei SchwetdlM,
und dageaen 30000 Mann Kal<e<
liche in Mahren, und 7 ^ 0 0 ve'



Komi nebst zcxDoo Mann an den
türkischen Gränzen, dann 3020 Rus-
sen cm dcr türkischen Gränze, 50200
bei Riga und zosOO an der Grän-
ze von Pohlen kampiren.

Diese Zubereitungen zu einer ru-
ßlschen Armee in Litthauen und
^efland (ftigt man)chattcn die Auf-
merksamkeit S r . k. preußischen Ma-
jestät in einem so hohen Grade er-
regt , daß dcr Graf von Görz un-
verzüglich den Auftrag erhalten, sich
bei dem Ministerium zu Petersburg
uni die Ursache und Absicht dieser
^ewcgungcn zu erkundigen, und!
die Monarchin soll ihm selbst fol-
gende Antwort gegeben haben: " S a -
Nn S i e dem Könige Ihrem Hrn .
"l)ß mir seine geheime Einverstand-
nisse und Absichten bekannt sind,
^no daß meine Armee gegen den
^stimmt ist, der sich dem Intcres-
'e des römischen Kaisers widerse-
ttn därfte- „

Stokholm.

< Auf eingekommene Nachricht von
^ Republik der vereinigten Nie-
Alande ist gestern mit Vorerkent-
V und ausdrüklicher Bewilligung
^.r- k. Majestät der Oberste und
^'-tter des Schwertordens, Ba-
!^n von Sprengporten, von hier
jver Dännemark unv Hamburg,
in aller Eile nach dem Haag ab-
«erelsct. Er ist mit einem eigenhän-
olgen Scbretben Sr. k. Majestät
"" Se. Durchl. den Erbstattdalter
Aschen, welches das Ansuchen
Mhalt, dm gedachten Henn Obcr-l!

stcn, als^m^^Rann von Genie,
und großer Kenntniß in der Tak-,
t ik , in dem Dienste des Staa ts
zu gebrauchen. Nachdem der H r .
von SprenZporten dem leztcn Krie-
ge in Pommern beigewohnt hat te,
und ftine militärische Talente be-
kannt geworden, hat dcr König
selbigen auf Höchstdcsselben Kosten
reisen lassen, und ihn nach dm
vornehmsten Armeen in Eltropa ge-
sandt, so wie er auch jetzt aber-
mals Proben der k. Gnade erhal-
ten / indem S e . Majestät ihn nicht
nur mit einer ansehnlichen Sumtne
zur Vergütung seiner Reise - und
übrigen Kosten beschenkt, sondern«
auch noch dcsscn Gemahlin eine-
jährliche Pension auf Lebenszeit an-
weistn lassen. Gedachter Hcrr Ober-
ste hat ein Korps von ungefähr
ZOOO Mann in Finnlmw, das Korps
von Savolax genannt, errichtet,
und selbiges nebst den daselbst lie-
genden übrigen Truppen, mit vie-
ler Distinktion und zur Zufrieden-
heit seines Monarchen kommandirc.
Er wird auch von der ganze«
Schwedischen Armee für einen sehr
erfahrnen und geschiktcn Ofsicier
gehalten, um ein Korps leichter
Gruppen gegen den Feino anzufüh-
ren; auch wird er wegen seines
moralischen Charakters allgemein
hochgeschätzt. M i t ilun ist noch ein
junger schwedischer Of iz icr nach
Holland gereistt, welcher Gaan
heist, der sich wahrend dem lcztcn
Kriege im französischen Dienst, und
besonders vor Gibraltar, v o n ü >
llch ausgezeichnet hat-



5) Der Herr von Sprengporten/
welcher aus Schwedischen m Hol-
ländischen Dienst geht, ist bereits
in Haag angekommen, und am 3.
März im Haag auf der Parade ge-
wesen.

Modena.

Während daß der aus dem I n -
quisitions Gefängniß zu Bologna
gefiüchtete Marchese Davia allhier
ganz sicher lebt, vernehmen wn
leider, daß seine Flucht jenes heil.
Tribunal immer mehr erbittert, und
heftiger macht, sogar gegen die Un-
schuld,wie folgenderBorfal beweiset.
Auf erhaltene Nachricht von obge-
dachter Flucht, begab sich der Inqu i -
sitor Faenza sogleich nach Bologna,
und ein gewisser Ludwig Favalli, ein ̂
junger Mann von zoIahren, welches
bei dem heil. Offizio als Cameriere^
angestelt war, wurde das Opfer der̂
Strenge des Tribunals, weil er un-^
glüklicher Weist an Ort und Stelle
war. als der Marchese sich die einigt
Zeit her erhaltene Freiheit zu Nutze!
machte und davon gieng. Favalli
wurde in der Nacht vow 27. v. M .
in seinem eignen Hause von vielen
Schergen angehalten , in Feßeln ge<
legt, und noch in derselben Nacht
nach Faenza geführt, und in die
hiesigen gräulichen Kerker gesetzt.
Nach einem der allerschärfesten zwei '
monatlichen Verhör kam endlich
die Unschuld des Gefangenen an '

HTag: er hatte das Glük wieder
losgelassen zu werden, und ist vo-
rigen Sonnabend nach Bologna
wieder zurukgekommen, trägt aber
noch an seinem Gesicht, und an
seiner ganzen Person die entsetztli-
chen Mahle der unrecht erlittenen
Qualen und Peinigung. Es st>
het nun zu erwarten, was diese so
viel Aufsehen machende Sache für
einen Ausgang nehmen w i rd , wen
man sie anders nicht liegen laßt, un<
nicht die wahren Komplicen ersag^
ter Flucht zu entdeken, indem.jezo
alle Anzeigen auf cmen Laienbruder
fallen, der bloß durch Eigennutz
verführt, das heil. Officium hin-
tergangen hat.

Todtenverzeichniß«
Nro. 72. m Krakan, den 3a. die

Mar ia Tschinka alt 75 Jahr.
Nro. 257. hinter der Mauer, den

31. die Agnes Premkin alt 29 3-
Nro. 274. auf dem Plaz, de«

31. der Michael Händler att 86 3
Nro. 15. in Tyrnau, den r A M

die Agnes Uschemkin alt 50 Jahr.
Nro. 18.6. auf dem Platz, den l .

dem Mathias Schamberger s. S<
alt 3 Monat.

Nro. 19. nächst den Discaltiaten,
den 2. dem Ig.Tremel s. T> alt 4 ^'

Nro. 74« m Krakau, den 2. dem
Bartholome Malk f. S . alt 22 M -

Nro. 250. hinter derMauer, den2«
dem H r n . Karl Graf s. T - alt 6 Äv-

Gedruckt in der Kleinmayrischen I . Oe. Gubernial - und landschaftl^
Vuchdruckerey, im Gersonischen Hause ^ l . ic>. in der Kapu<>

zinergasse/ wo die Zeitung alle Donevstag zu haben ist.


